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Kurzfassung

Es werden bislang unveröffentlichte Sozialrufe der Kleinen Bartfledermaus {Myotis 
mystacinus) und der Großen Bartfledermaus {Myotis brandtii) in Form von Sonagram- 
men vorgestellt. Sie können nach dem derzeitigen Stand der Kenntnisse für die stö­
rungsfreie Artbestimmung im Umfeld von entsprechenden Quartieren herangezogen 
werden.

Abstract

Social calls of the Whiskered bat -  Myotis mystacinus (K u h l , 1819) -  and of 
Brandt’s bat -  Myotis brandtii (E versmann, 1845) -  unpublished up to now

The author presents sonagrams of social calls of the Whiskered bat {Myotis mystaci­
nus) and of the Brandt’s bat {Myotis brandtii), which have been unpublished till now 
and which can be helpful in the determination of these species near their roosts.



1. Einleitung

Die Sozialrufe der Fledermäuse haben ausschließlich eine kommunikative Funktion, 
d. h. sie dienen der gegenseitigen Verständigung. Da diese Rufe zumeist artspezifisch 
sind, stellen sie ein wichtiges Hilfsmittel für die Artbestimmung der Fledermäuse dar. 
Nachfolgend werden daher Sonagramme von bislang unveröffentlichten Sozialrufen 
der beiden Bartfledermäuse Myotis mystacinus und Myotis bmndtii bekannt gegeben 
und erläutert.

2. Verfahren

Die Sozialrufe wurden mit der Laar-Bridge Box S, einem nach dem Zeitdehnungs­
verfahren arbeitenden Ultraschalldetektor, aufgenommen und mit dem DAT-Rekorder 
TCD-D8 von SONY gespeichert. Mit der Software Voxscope Professional wurde an­
schließend die Computer-Analyse zur Gewinnung von Oszillogrammen, Spektren und 
Sonagrammen durchgeführt.

3. Untersuchungsgebiete

Die Sozialrufe der Kleinen Bartfledermaus wurden im Umfeld eines Quartiers auf­
genommen, welches sich hinter einer Holzverkleidung an einem öffentlichen Gebäude 
in einer im Landkreis Bad Kreuznach gelegenen Gemeinde befindet. Der betreffende 
Naturraum ist die Nördliche Oberrheinebene. Die Sozialrufe der Großen Bartfleder- 
maus wurden in der Umgebung eines Quartiers verhört, welches sich hinter einer Fas­
sadenverkleidung eines Forsthauses im Landkreis Trier-Saarburg befindet. Hier ist die 
naturräumliche Lage der Hunsrück.

In beiden Fällen wurde der Abstand für die Messungen so groß gewählt, dass die 
Quartierbewohner ungestört geblieben sind.

4. Versuchsergebnisse

Am 31. Mai 1998 wurde in gebührendem Abstand aus der Richtung eines Quartiers 
der Kleinen Bartfledermaus {Myotis mystacinus) mit dem Zeitdehnungsdetektor der in 
Abb. 1 gezeigte Sozialruf aufgenommen. Es handelt sich dabei um einen Doppelruf, 
der aus zwei gänzlich verschiedenen Rufelementen besteht. Das erste Rufelement ist 
ähnlich einem Ortungsruf, das zweite Rufelement weist eine W-formig geschwungene 
Form auf. Zwischen diesen beiden Rufelementen befindet sich noch ein Störsignal, 
welches kein Bestandteil dieses Sozialrufes ist. Dieselbe Aufnahme beinhaltet in Serie



Abb. 1: S oz ia lru f der K leinen  B artflederm aus (Myotis mystacinus) als D oppelruf. Z w ischen
beiden  R ufelem enten  befin d e t sich ein S törsignal.

noch weitere derartige Doppelrufe, die aber von wesentlich geringerer Rufintensität 
sind.

Darüber hinaus wurde daselbst auch noch ein Sozialruf in Form eines langandau­
ernden, aus 14 Rufelementen bestehenden Trillers aufgenommen, der sich in der Zeit­
dehnung als wohlklingend erweist.

Am 28. Juni 1998 wurde im größeren Abstand von einem Quartier der Großen Bart- 
fledermaus (M yo tis  b ra n d tii) ein Soziallaut aufgenommen, der ebenfalls aus einem 
Doppelruf aus zwei grundverschiedenen Rufelementen besteht. Dabei stellt das erste 
Element annähernd eine U-Form dar, und das zweite weist die Gestalt eines Ortungs-
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Abb. 2: S o z ia lru f der G roßen B artflederm aus (M yotis brandtii) als P aar von zw ei D oppelrufen .

rufes auf. Bei den Sozialrufen der beiden Bartfledermäuse ist somit die Reihenfolge 
der beiden Rufelemente vertauscht. Das ortungsrufähnliche Element erscheint im Falle 
der Kleinen Bartfledermaus vor und bei der Großen Bartfledermaus hinter dem ge­
schwungenen Rufelement. Eine Besonderheit liegt bei der Großen Bartfledermaus 
noch darin, dass dieser Doppelruf in der Rufsequenz als Zweiergruppe oder paarweise 
auftritt (s. Abb. 2).

In dem Oszillogramm der Abb. 3 ist sogar ein Tripel von Doppelrufen zu erkennen, 
auf welches im Abstand von 540 ms noch eine Zweiergruppe folgt.

5. Diskussion

Der in Abb. 1 gezeigte Sozialruf der Kleinen Bartfledermaus (M yo tis  m ysta c in u s) ist 
in dieser Form neu und noch unveröffentlicht. Allenfalls auf der Aufnahme Nr. 44 von 
Barataud (1996) befinden sich u. a. undeutliche Fragmente von Rufen, die jedoch noch 
längst nicht auf eine solche Endform schließen lassen, wie sie in Abb. 1 gegeben ist. 
Dieser Sozialruftyp ist ein sogenannter Doppelruf mit einem ersten Rufelement ähnlich 
einem Ortungsruf, das frequenzmoduliert und fast linear von ca. 48 bis 27 kHz abfällt 
bei einem Intensitätsmaximum von 36 kHz, und einem zweiten Rufelement, das W-för- 
mig und frequenzmoduliert abwechselnd mit fallender und steigender Frequenz zwi­
schen ca. 50 und 27 kHz sanft ausschwingt mit Intensitätsspitzen bei 33 und 38 kHz.
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Abb. 3: O szillogram m  von Sozialru fen  der G roßen B artflederm aus (Myotis brandtii) m it einem

T ripel und einem  P aar von D oppelrufen .

Bei den in Abb. 2 gezeigten und paarweise vorhandenen Doppelrufen der Großen 
Bartfledermaus (M y o tis  b ra n d tii) stellt sich jeweils das erste Rufelement U-förmig ge­
schwungen vor, während das zweite Rufelement nahezu linear und ähnlich einem Or­
tungsruf abfällt. Alle Intensitätsmaxima treten bei ca. 34 kHz auf. Ein solcher Doppel­
ruf ist bereits publiziert (Pfälzer 2002). Neu ist hingegen das Auftreten in Form eines 
Paares sowie eines Tripels von Doppelrufen.

Da sich die Sozialrufe der beiden Bartfledermaus-Arten, wie gezeigt, sehr deutlich 
voneinander unterscheiden, also artspezifisch sind, können sie nach derzeitigem 
Kenntnisstand zur störungsfreien Artbestimmung im Umfeld von Quartieren herange­
zogen werden. Die exakte Bedeutung der Sozialrufe für die Kommunikation der Fle­
dermäuse untereinander sowie die Zuordnung dieser Rufart hinsichtlich einzelner Ver­
haltensmuster oder Situationen sind noch weitgehend unbekannt.

Da der in Abb. 1 gezeigte Sozialruf der Kleinen Bartfledermaus (.M yo tis  m y s ta c in u s) 
zur Wochenstubenzeit aufgenommen wurde, kann angenommen werden, dass er eine 
Mutter-Kind-Kommunikation darstellt. Darauf deutet zudem die im zweiten Rufele­
ment sanft geschwungene Rufform hin, wie sie in abgewandelter Form auch von ande­
ren Arten aus der Nähe von Wochenstuben bekannt ist. Nach Tupinier (1996) stammen 
die oben erwähnten Fragmente der Sozialrufe auf der CD von Barataud (1996) von 
fliegenden Tieren in der Nähe einer Wochenstube.

Die Doppelrufe der Großen Bartfledermaus {M yotis b ra n d tii), wie sie in Abb. 2 in 
einer Zweiergruppe gezeigt sind, wurden ebenfalls in der Umgebung einer Wochen­
stube dieser Art aufgezeichnet. Man könnte in diesem Falle ebenso an akustische Aus-



drucke aus dem Bereich der Mutter-Kind-Beziehung denken. Pfälzer (2002) hat sol­
che Rufe registriert, während mehrere Tiere vor dem Quartier schwärmten. In seinem 
Diskussionsteil vermutet er jedoch, dass diese Rufe von flugunfähigen Jungtieren 
stammen. Demgegenüber wird im vorliegenden Falle davon ausgegangen, dass diese 
Rufe von ausfliegenden Tieren ausgesandt wurden, wofür auch schon die große Inten­
sität dieser Rufe spricht. Die in Abb. 3 gezeigte Iteration dieser Sozialrufe in Form von 
Paaren oder Tripeln von Doppelrufen dient sicherlich der Intensivierung des Ruf­
zweckes -  sei es als Lockruf, als Warnruf oder mit anderer Funktion.

Zu beachten ist bei den gezeigten Sozialrufen der Großen Bartfledermaus noch, dass 
sie nicht verwechselt werden dürfen mit ähnlichen Doppelrufen der Fransenfledermaus 
(.Myotis nattereri). Die Rufe dieser Art sind jedoch deutlich an der steilschenkeligen, 
engen V-Form zu erkennen. Außerdem stehen die Einzelelemente zeitlich gesehen en­
ger beieinander (s. a. Pfälzer 2002).

6. Zusammenfassung

Im Umfeld von je einem Wochenstubenquartier der Großen und der Kleinen Bart­
fledermaus wurden mit dem Zeitdehnungsdetektor Sozialrufe aufgenommen, die bis­
lang noch nicht veröffentlicht waren. Es handelt sich dabei einmal um eine Serie von 
Doppelrufen von Myotis mystacinus sowie zum anderen um bi- und triforme Ausprä­
gungen eines bisher nur als einfacher Doppelruf bekannten Sozialrufes von Myotis 
brandtii. In beiden Fällen kann von artspezifischen Sozialrufen ausgegangen werden, 
die eine jeweilige störungsfreie Artbestimmung im Umfeld der betreffenden Wochen­
stubenquartiere ermöglichen sollten.
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